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Hctt::hstetter, üb. d.Z~~.einigerMiDe~all~. 8~

WUHr etaea Niederscblag mit wenlgerCblorgebalt ~I&der
obi.." aber es fand sich auch wieder koblenSlHlrer Kalk, vOr.

Wenn nUQ gleich eine sehr verdünnte Chlorcalciumlösung
keloe Zereetzung durcb Berührung mit Quecksilberoxyd erleidet, so
soheint mir doch die. eintretende Zersetzung unter den angege­
beBeo UmstAnden die Anwendung det4 QueckslI~roxyds zur
leDauen Trennung der Kalk- und Talkerde unzuverlässig ZII

'1IlaCbea.

./

LV.
Unter,uchung über die Z,uammenaeh;ung

einiger Mineralien.
Von

C A !\ L B 0 .c H S T E 'T T R B•
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Kieselsäure
Eisenoxydul
Kalkerde
Talkerde
Tbonerde
Glübverlust

. t) Augit von der azorlschen IRsel Piko. - Die zur Un­
tersuchung dle.Dden. Exemplare hatte lcll unter Triimmern von
".erwiUertem BasaUtotr gerunden; sie bestanden aus sohqncn,
v~Hlg relDeft ZwllJlugskrystallen der gewöhnliehen Form.;

Ihr spec. Gew. fand sich bei verschiedenen Kryslallen bis
zu der GrliStle von 0,1 verschieden, ist aber durc1JschnlttJIcb

= 3,174.
Ihr~ Zusammensetzung ergab In 100 Theilen:

SAuerstoll'gehalt;
26,17 .

99,19.
Das analytische Besultat zeigt den Sauerstotrgebalt der

Kieselsäure doppelt so gross wie den der Basen, wesbalb sich

a.raus R."Si2 ·deduciren lässt, eine Formel, die mit der ~u­

sammeosetzung der bisher untersuohten Augite vollkommen über­
einstimmt. Das Verhiillniss der Basen ist aber ein etwas an­
deres a1$ das der bekannten Analysen.
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, ,~H'Gthstetter,.6b.d..ZttsaDnne~ ..~~t&M~

DIe tilefllten AtJglte aos- nleantBcblftl' &etdefd'~
gegen 8 p. e. ft'onerde', daflei stets 'einen 8eb'1' 'bede~t~__
halt tow TIlIkCt~e, wAirrend BisonO'lydof 1J6cfJIltens zU tt' p. C.
lItelgt. lri'dellf vorliegenden Augite' etnd Itlsenoltydll1'mntJ(.Ik...
erde laBt tlll gll!lcbelt At01DeD ~(Jrb1nlden, Tlilk.. muf''fb~ .
In getlnger Menge, ~o dass dieser iu tI'en Kall-..;itiscil- AO'gIM\
gezAn wereteri kann"J,t). ' ";' ,
. I) Hr. Prot. So heer er theilte Hrn. Dr. Mai 0 h ..Iffi t!hL'
Stick von dem' in Snarom verkolltmenden Steallt In derben Mu-

. sen 'mit; es war tbeilweise mit einem welssen blitterigen MI­
neral bedeckt, welches dem Anflebun nacb fiir blitterigen, Talk
gelillten werden auute. Hr. Pr. M ar cban cl , b~auttr.aJL8 qrieb
mit der Untel;8ucbung. dieser Swstaoz, deren. erstes Resultat
die vollstindige Abwesenheit von Kieseleure nacbwies, wih­
rend der Talk gr088e Mengea davon 'entbält.

Eigemdfaften. Derb, in blätterigen MaSsen den steatit
fiJaerzieltelld, welM, @tri~ w.,' hrl,lIlaUerfeHglaaut, darcm.
ItOHlIttIIfI, b.... , fettig sich -'ii1Uelut, 1Iirie::t::; I.

Giebt, im Kolben erllbt, .vlel WUlft' ; HÜll Glihea T....

liert es eelle V.be Dld wird ri'JCbJioh" ,elb; Will.........
8cbwaohem .AutbrauaeD In Siuren tast vollständig IUf'; •

Butandthei/e.

7,69'
28,31

Talkerde
Thonerde
Eisunoxyd
Kohlensäure
Wasser
unlösl. Rückstand

Sauer8totrgehaJt.
36,30 14,t6
11,00 ~ '1:J'1

6,90f

fO,~'

, 32,66
1,20

99,60.

*) Diese AnRIJ'.e lies Auglt8 Von Piko stimmt sebr gell•• al&
dem VOll D. Il O!l e untersuchten Hedllnberglt veto '1'uaaberg fthereiJI.
Dieiter fllod darm: '

Kieselsäure 49,01
Kalkerde JO.lW

,Tallierde (mallpllhal~lg) 1',89
Eisenoxydul 26,08

98,94.
Gilb. Ann. LXXII. .'st. D. Bec1.



~~Mitft.i~r, • CI:iJbhm.s.~mf~ lIfftertieYl:'-Mf
. Du' analytisclie' Resultat zetgt,i cfag, lief der ginzU"b 1111­

nrelcbenden Menge' .Dhlensla't, Ifboaerdt und Ei8enoxyd z~

glelcb die Bolle eiller ilure habeR und a/l,esehen werden mOs­
••Is mit einem Theile der Talkerde ein' Alomlnat bildend.
Di.. let die AD81cbt von Urlf. Prof. _G. RO's e, welcher tftr

dieses Mineral die ,Formel 3Mga ~+ IMga At+148 entwart.

Da, 80 viel mir bekannt .lst, ein Mineral dieser Zosammen­
l18tzung nlcbt uatersocbt worlen, bezeicbne lcb dieees mit dem
N'ItU!d»fliJt1t'otaUdt", m Aellnlicw-.k halbet, die .,., In se~
lieb pbyBtL'lelen Rfgensehaft~1t mit dem ~atk "at, .00 dem er;
lioh aber lebr leicbt doreh deli W~etgebalt untel'llCbelden lisat.

3) Steatit von Boarom. Derselbe, aor welchem das ~or.

hergebende armeral IIcb tltnd.

T~~

Kieael1li8re
Tbonerde
Bisenoiyd
W.,.er

s.erstolfmelllea.
37,6.1 14,61
31,03. 16,63

U,6lJ l '1.1
4,~5'

16,19 14,39

i~",

Ver.uebt maß, aus, diesem llIIalytischen BesoUate - die che­
mische Anordnung de~ verscbiedenen Bestandtheile zo deuten,
~. findet sich, dass für die Bildung einer ~infachen Formel
~u' viel Kieselsäure vorhanden ist. Wenn übrigens berOck~

,slchtlgt wird, dass einmal die Analyse einen UeberschuBB von
1,74 p. C. aosweist, der~möglicher Welse in der KleseIsäure­
bestllnnlu'llg ~8ticbt ~erde'tl kann, ternerdssll. die Reinbelt des
untersuchten Minerals etwas zo wünschen übrig l1ess, si; könnte:
lolgende Formel, wenn JiDteNieaen Umständen ilherbaapt eine
BOlebe zaJissig ist, die ..zlallftll1lllelllleizu.g reprisentlren: '

Si. AI +6Mg R.
Bei der Berechnulf'g lletert diese Formel:



87,9
80,2
18,2
8,1

t'7,O

'.~ de, ta,Prov 0 8 tJlYe 0:.~a~ B" Be~~Ob.~ etc.

Isi = 1164,96 JS,71 i"

AI = 641,33 15,98

GMg = 1MO,10 38,53

GB ;=: 6'75,00 16,'78 .

4022,38 100,00 lt)!

LVI.
Bericht'übe,· einIge Product.e der gegen,e~
tigen Einwirkung 'V.Qn Aethal und Schwefel­

kohlenBtoff.,
• Von

DE LA PROVOSTAYE und DESAINS.

(Compt. rentl. Sept. 1841. p. 69'.)

Dall AetbaJ, welchcs Hr. Chevteul' bei der Verseltung
des Wallraths erhielt, war vor einigen Jabren ein Gegenstand
eifrigen Studiums rUr dic Herren D u m a \I und Pe li g 0 t. Diese
heiden Chemiker stellten durch genane Versuche die Natur die­
ser Verbindung fest, welcl'1e sich entschieden der grossen Classe
der Alkohole anreihte.

Jedermann kennt' die scböne Arbeit des Hrn. Zeise über
die XBnthogensauren Salze. Die Verfasser haben 'geglaubt, d...
es vielleicht nicht unmögneb.wire, in der Reibe des Ceteo8
dfe entspre,cbende Vcrbindu~g aufzudnden; nach mehreren Ver­
lIuchen erreichten sie dicss auf folgende Weise:

Man löst Aelhal in Schwefelkohlensloff bis zur vollstän­
digen Sättigung Ruf,. fügt zu ~er ganz durchsichtigen Fhisslg-:
keU fein pulverisirtes Kali hinzu, und augenblicklich begiont

....) Hr. Dr. Glwartowski aus Moskan hat in meinem Labora­
torto von demselben Steatit eine Analyse ausgefiibrt und ibn zu­
aammengesetzt gefunden alls:

Talkerde
KIelleIsäure
Thonerde
Eillenoxyd
Wauer

101,4. ILF.Md.




